Deutscher Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V/ 1251 


Der Bundesminister für Wirtschaft 

III 1 - 08 75 45 - 


Bonn, den 21, Dezember 1966 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Wettbewerbslage der „Freien Tankstellen" 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der SPD 
— Drucksache V/1141 — 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Namen der Bundesregie- 
rung wie folgt: 


1. Wann kann mit einem ersten Ergebnis des Verfahrens vor dem 
Bundeskartellamt gerechnet werden, das klären soll, ob die 
starke Differenzierung der Benzinpreissenkung von Ende Au- 
gust 1966 und ihre Beschränkung auf ausgewählte Bezirke den 
Mißbrauch einer marktbeherrschenden Stellung durch die gros- 
sen Mineralölkonzerne darstellt? 


In dem vom Bundeskartellamt gegen die großen Mineralölge- 
sellschaften emgeleiteten Verfahren, das die durch die Ben- 
zinpreissenkungen vom August d. J. ausgelösten starken regio- 
nalen Preisdifferenzierungen zum Gegenstand hat, fanden am 
25. November und 6. Dezember erste Besprechungen mit den 
betroffenen Gesellschaften statt. Das Bundeskartellamt hat da- 
bei im einzelnen dargelegt, worin es den Verdacht mißbräuch- 
licher Ausnutzung marktbeherrschender Stellungen für begrün- 
det hält. Die Mineralölgesellschaften sind aufgefordert worden, 
sich bis zum 10. Januar 1967 schriftlich zu den erhobenen Vor- 
würfen zu äußern. 

Am 14. Dezember 1966 haben einige Mineralölgesellschaften 
eine weitere Preissenkung von 0,5 DPf/1 bis 4 DPf/1 vorgenom- 
men, mit der offenbar eine Angleichung der verschiedenen 
Preiszonen angestrebt wird. Die übrigen Gesellschaften werden 
sich dieser neuerlichen Preissenkung wahrscheinlich anschlies- 
sen. Damit könnte sich auch für das gegenwärtige Verfahren 
vor dem Bundeskartellamt eine neue Situation ergeben. Erst 
nach Auswertung der letzten Preissenkung und der von den 
Mineralölgesellschaften erbetenen Stellungnahmen wird sich 
beurteilen lassen, wann mit einem ersten Ergebnis des Verfah- 
rens zu rechnen ist. 
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2. Trifft es zu, daß bisher die „Freien Tankstellen", deren Treib- 
stoffpreise jahrelang bis zum August dieses Jahres unter den 
Preisen der preisgebundenen Tankstellen der großen Mineral- 
ölkonzerne lagen, an den Treibstoffbezügen, die im Rahmen 
des Interzonenhandelsabkommens aus der SBZ bezogen werden, 
weder direkt noch indirekt beteiligt waren? 

Bejahendenfalls: Welche Gründe waren dafür maßgebend? 

3. Wieviel Firmen waren bisher in den letzten Jahren unmittelbar 
an den jeweiligen Einfuhrkontingenten für Treibstoff aus der 
sowjetisch besetzten Zone beteiligt? 

Gestatten Sie, daß ich die Beantwortung der Fragen 2 und 3 
wegen ihres inneren Zusammenhangs zusammenfasse. 

Es trifft zu, daß bisher die „Freien Tankstellen" an den Treib- 
stoffen, die im Rahmen des Interzonenhandelsabkommens aus 
der SBZ geliefert werden, direkt nicht beteiligt waren. 

In den letzten Jahren war an den jeweiligen Bezugskontingen- 
ten für Treibstoff aus der sowjetisch besetzten Zone nur eine 
Firma unmittelbar beteiligt. Die sowjetzonale Liefergesellschaft 
hat mit einer im Land Berlin ansässigen Händlerfirma einen 
Alleinverkaufsvertrag abgeschlossen. Solche Verträge sind im 
Interzonenhandel nicht außergewöhnlich. 

Die Berliner Händlerfirma hat in den vergangenen Jahren 
— von Jahr zu Jahr schwankend — etwa lOVo bis 20Vo der Be- 
züge an den Handel weitergegeben; der Rest ging an die großen 
Mineralölgesellschaften. Die an den Handel weitergegebenen 
Mengen dürften zum überwiegenden Teil an die „Freien Tank- 
stellen" geliefert worden sein. 

Die Berliner Händlerfirma begründet die bisher überwiegende 
Abgabe von sowjetzonalen Treibstoffen an die großen Mineral- 
ölgesellschaften damit, daß diese am besten in der Lage waren, 
die Unregelmäßigkeit der Bezüge auszugleichen. Der Handel sei 
nicht flexibel genug, einmal größere, einmal kleinere Mengen 
abzunehmen und Lieferunterbrechungen in Kauf zu nehmen. 

In den letzten Monaten haben sich der Handel und die „Freien 
Tankstellen" bereit erklärt, größere Mengen sowjetzonalen 
Treibstoffs von der Berliner Händlerfirma abzunehmen. Zwi- 
schen den Beteiligten haben bereits erste Gespräche stattge- 
funden, die demnächst unter Einschaltung der großen Mineral- 
ölgesellschaften fortgesetzt werden sollen. 


4. Mit welchen Anteilen waren die „Freien Tankstellen" im Sinne 
der Nummer 2 an der Einfuhr von Treibstoffen aus den Nicht- 
EWG-Ländern beteiligt? 
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An den Treibstoffeinfuhren aus dem Nicht-EWG-Bereich waren 
die „Freien Tankstellen" in den vergangenen Jahren unmittel- 
bar nicht beteiligt. Der überwiegende Teil dieser Einfuhren 
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wurde bisher über den Importhandel abgewickelt, der diese 
Mengen in größerem Umfang an „Freie Tankstellen'' weiter- 
gegeben haben dürfte. Gemessen an der gesamten Treibstoff- 
cinfuhr handelt es sich hierbei um geringere Mengen. Im vlahre 
1965 wurden etwa 150 000 t Motorenbenzin aus Nicht-EWG- 
Ländern eingeführt, das sind ca. 17 Vö der gesamten Einfuhren 
an Motorenbenzin. 


5. Wie verteilen sich die gegenwärtig vorhandenen 145 Tankstel- 
len an den Bundesaiatobahnen auf die in der schriftlichen Ant- 
wort des Bundesministers Dr.-Tng. Seebohm vom 16. Juli 1966 
auf die Mündliche Anfrage des Abgeordneten Schmitt-Vocken- 
hausen genannten 

a) 12 Mineralölkonzerne 

b) 47 konzernfreien Betriebe? 

Wie viele dieser 47 konzernfreien Betriebe lagen mit ihren 
Treibstoff preisen bis zum Ende August dieses Jahres unter den 
Preisen der preisgebundenen Tankstellen der großen Mineral- 
ölkonzerne? 


Die im Juli 1966 vorhandenen 145 Tankstellen an den Bundes- 
autobahnen verteilen sich wie folgt: 

105 Tankstellen werden von 12 Mineralölkonzernen be- 
liefert, 

40 Tankstellen werden von 47 sogenannten konzernfreien 
Betrieben beliefert. 

16 Tankstellen dieser 40 von sogenannten konzernfreien Be- 
trieben belieferten Tankstellen lagen bis Ende August d. J. 
mit ihren Treibstoffpreisen unter den Preisen der Mineraiöl- 
konzerne. 


6. Welchen prozentualen Anteil haben die „Freien Tankstellen" 
an den Bundesautobahnen am Gesamtumsatz aller Autobahn- 
tankstellen und wie verhalt sich dieser Anteil der „Freien 1'ank- 
stellen" am Gesamttreibstoffabsatz in der Bundesrepublik? 

I>er Marktanteil aller Autobahntankstellen beträgt nur etwa 
3,5‘Vo des Gesamtumsatzes am Vergaserkraftstoffumsatz in der 
Bundesrepublik Deutschland. Der prozentuale Anteil der „Frei- 
en Tankstellen" am Gesamtumsatz aller Autobahntankstellen 
betrug zu diesem Zeitpunkt für Vergaserkraftstoff (VK) 8,8% 
und für Dieselkraftstoff (DK) 14,7%. Inzwischen ist eine weitere 
Tankstelle einem „Freien Unternehmen" zugeteilt worden. 
Hierdurch wird sich der Anteil für Vergaserkraftstoff (VK) dem- 
nächst auf ca. 10% erhöhen. 

Der Anteil der „Freien Tankstellen" am Gesamtkraftstoffabsatz 
in der Bundesrepublik Deutschland wird z. Z. auf 20Vo geschätzt 
(s. Sitzungsprofokoll der 61. Sitzung des Deutschen Bundestages 
vom 6. Oktober 1966, S. 2998). 


3 



Drucksache V/1251 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Zur Anpassung an den Anteil der „Freien Tankstellen am 
Gesamtkraftstoffabsatz ist die Vergabe weiterer Autobahntank- 
stellen an diese vorgesehen. 


7. Welche Gesichtspunkte waren bisher und sind gegenwärtig bei 
der Vergabe neuerbauter Tankstellen an den Bundesautobah- 
nen mit ihrer unterschiedlich günstigen Lage durch die Gesell- 
schalt für Nebenbetriebe der Bundesautobahnen (GIN) maß- 
gebend? 

Maben die „Freien Tankstellen" bei der Vergabe von Autobahn- 
t.ankstellen mindestens die gleichen Chancen wie die Mineral- 
ölkonzerne? 

t 

Der Bund hat gemäß § 15 des Bundesfernstraßengesetzes die 
jederzeitige Versorgung der Verkehrsteilnehmer der Bundes- 
autobahnen mit Kraftstoffen zu ermöglichen und zu sichern. 
Er bedient sich dabei der Gesellschaft für Nebenbetriebe der 
Bundesautobahnen mbH (GfN). 

Für die Vergabe der Autobahntankstellen war und ist der 
Marktanteil der Kraftstoffirmen in ihrem allgemeinen Tank- 
stellengeschäft außerhalb der Bundesautobahnen maßgebend. 

Nach Aufhebung der Mineralölbewirtschaftung im Jahre 1951 
mußte eine gleichmäßige und ausreichende Versorgung sicher- 
gestellt werden. Zu diesem Zweck wurden langfristige Verträge 
mit den damals im Markt tätigen Mineralölfirmen abgeschlos- 
sen, weil eine Finanzierung der Neubauten von Tankstellen 
aus dem Bundeshaushalt wegen der seinerzeitigen Haushalts- 
lage nicht möglich war und daher Kredite von den Belieferungs- 
firmen in Anspruch genommen werden mußten. Andere Mög- 
lichkeiten der Kreditaufnahme bestanden zu dieser Zeit nicht, 
da die GfN keine ausreichenden Sicherungen bieten konnte. 

Seinerzeit waren alle auf dem Markt befindlichen konzern- 
freien Unternehmen in diese Verträge einbezogen. 

Die seit 1961 geltenden vertraglichen Bestimmungen für die 
Belieferung der Tankstellen mit Kraftstoff sehen im Hinblick 
auf die noch bis 1969 laufenden Belieferungsverträge mit den 
sogenannten Altpartnern (das sind alle im Jahre 1951 am Markt 
vertretenen Kraftstoffirmen einschließlich des mittelständischen 
Kraftstoffhandels) vor, daß von 5 zur Vergabe gelangenden 
Autobahntankstellen 3 an die Altpartner und 2 an neue Firmen 
vergeben werden. Die sogenannten konzernfreien Betriebe 
werden auf Grund ihres gewachsenen Marktanteils dadurch 
immer mehr anteilmäßig berücksichtigt. 

Die unterschiedlich günstige Lage neuerbauter Autobahntank- 
stellen wird in der Weise berücksichtigt, daß der jeweilige 
Anteil am Umsatz der Autobahntankstellen auf den Anteil der 
Belieferungsfirma am gesamten Markt angerechnet wird. Ent- 
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spricht der Umsatzanteil der Autobahntankstelle dem Gesamt- 
marktanteil der Belieferungsfirma, so ist der Ausgleich herge- 
stellt. Ist der Umsatzanteil der Autobahntankstelle niedriger, 
so kann die Lieferfirma die Zuteilung einer weiteren Autobahn- 
tankstelle beantragen, um die Anpassung an ihren Marktanteil 
zu erreichen. Dieses Verfahren wird auf alle Kraftstoffirmen 
angewendet, so daß die sogenannten konzernfreien Betriebe 
die gleiche Chance haben wie die Mineralölkonzerne. 


8. Für welche Zeiträume hat sich die GfN bei der Vergabe von 
Autobahntankstellen verpflichtet? 

Die Vergabe von Autobahntankstellen an die sogenannten Alt- 
partner (s. zu Nr. 7) ist bis 1969 vertraglich geregelt. 

Neue Verträge werden gegenwärtig auf 2 Jahre abgeschlossen. 


9. Wäre es nicht Aufgabe einer verbraucherorientierten Wirt- 
schaftspolitik, wenn die Vergabe der Bundesautobahntankstel- 
len dazu benützt würde, den Marktanteil der bisher besonders 
preisgünstig anbietenden „Freien Tankstellen" gegenüber dem 
Marktanteil der preisgebundenen Markentankstellen der großen 
Mineralölkonzerne zu verstärken? 


Die Bundesregierung sieht es als Aufgabe einer verbraucher- 
orientierten Wirtschaftspolitik an, durch die Vergabe von Bun- 
desautobahntankstellen den Marktanteil der besonders preis- 
günstig anbietenden „Freien Tankstellen" zu verstärken. Im 
Zuge dieser Verstärkung soll der Absatzanteil der „Freien 
Tankstellen" an den Bundesautobahnen ihrem Anteil am Ge- 
samtabsatz in der Bundesrepublik entsprechen. 


Schiller 


5 



